          Lebensdaten
	1808
	21. April: Geburt Johann Hinrich Wicherns als erstes Kind des vereidigten Übersetzers Johann Hinrich Wichern und dessen Frau Caroline, geb. Wittstock

	1814
	8. Januar: Flucht aus Hamburg nach Kuhla; Rückkehr im Juni

	1818
	8. März: Aufnahme an der Traditionsschule Johanneum

	1823
	14. August: Tod des Vaters

	1825
	8. Juni: Konfirmation an der Katharinenkirche Hamburg

	1826
	28. Januar: Beginn der Tätigkeit als Helfer in der Plunsschen Erziehungsanstalt

	1828
	22. Oktober: Beginn des Studiums in Göttingen

	1830
	31. März: Immatrikulation an der Universität Berlin

	1832
	6. April: Theologisches Examen in Hamburg

24. Juni: Oberlehrer an der Sonntagsschule St. Georg  und Mitglied des Besuchsvereins

	1833
	25. Februar: Stegreifrede im Schneideramthaus; er begegnet Amanda Böhme

27. April: Syndikus Karl Sieveking stellt eine Bauernkate („Rauhes Haus“) zur Verfügung

12. September: Gründungsversammlung Rauhes Haus

1. November: Einzug ins Rauhe Haus

8. November: Aufnahme der ersten Kinder

	1835
	29. Oktober: Heirat

	1837
	Der erste Erziehungsgehilfe („Bruder“) zieht ins Rauhe Haus

	1839
	Beginn der diakonischen Ausbildung der „Brüder“

	1841
	19. August: Die britische christliche Wohltäterin Elizabeth Fry besucht das Rauhe Haus

	1842
	Druckerei des Rauhen Haus wird gegründet

8. Mai: Hamburg Brand

	1844
	Eröffnung der „Agentur“ des Rauhen Hauses und Begründung der „Fliegenden Blätter“

	1848
	März und August: Reisen nach Oberschlesien als Beauftragter des preußischen Königs

5. Mai: Der erste Bruder des Rauhen Hauses wird in eine Strafanstalt gesendet

22. September: Rede während des Wittenberger Kirchentages

23. September: Gründung des „Centralausschusses für die Innere Mission der deutschen evangelischen Kirche“; Beginn ausgiebiger Reisetätigkeit

10. November: Nach einer Rede Wicherns gründet sich der „Verein für Innere Mission in Hamburg“

	1849
	Veröffentlichung der Denkschrift „Die Innere Mission der deutschen evangelischen Kirche“; in den kommenden Jahren viele Reisen durch Deutschland

Der erste „Stadtmissionar“ des Rauhen Hauses in Hamburg

	1850
	Theodor Rhiem übernimmt das Inspektorat und damit die kommissarische Leitung des Rauhen Hauses

	1851
	Beauftragung der preußischen Regierung für die Gefängnisreform

3. Juni: Verleihung der Doktorwürde durch die theologische Fakultät Halle

August: Reise nach London

	1856
	Die Brüderschaft des Rauhen Hauses übernimmt den Aufseherdienst in der Strafanstalt Berlin-Moabit

	1857
	Ernennung zum „Vortragenden Rat“ des preußischen Innenministeriums und zum Oberkonsistorialrat im Evangelischen Oberkirchenrat Berlin

	1858
	25. April: Gründung des Johannesstifts Berlin

12. Dezember: Wichern wird Präsident des „Central-Ausschusses für Innere Mission“

	1860
	Vier Brüder reisen als Krankenpfleger in den Nahen Osten

	1861
	5. August: Tod der Mutter

	1864
	Februar: Begründung der Felddiakonie

	1866
	Schlaganfall

110 Brüder gehen als Felddiakone in den Deutsch-Dänischen Krieg

	1870
	360 Felddiakone gehen in den Deutsch-Französischen Krieg

	1871
	3. Januar: Sohn Louis stirbt an Kriegsverletzungen

	1872
	Mai: Rückkehr ins Rauhe Haus

3. Oktober: Wicherns letzte große Rede auf dem Kirchentag in Halle

	1873
	Entlassung aus dem preußischen Staatsdienst

Sohn Johannes übernimmt das Vorsteher-Amt des Rauhen Hauses

Der erste Bruder wird in die Hamburger Hafenmission entsendet

	1874
	5. April: erneut schwerer Schlaganfall

	1881
	7. April: Wichern stirbt nach langem Leiden


Johann Hinrich Wichern und Amanda, geb. Böhme, hatten neun Kinder: 
Caroline (1836), Elisabeth (1838); Carl (1839), Sophie (1841), Heinrich (1842), 
Amanda (1844), Johannes (1845), Maria (1847), Louis (1848)
Johann Hinrich Wicherns Frau Amanda stirbt am 7. Mai 1888. Ihre letzten Worte sollen gewesen sein: „Heinz, jetzt komme ich!“
Nachwort
Christen gehen nicht nur in den Sonntagsgottesdienst und lesen in der Bibel. Immer schon hat sich Gottesdienstbesuch und persönliche Frömmigkeit ausgewirkt auf den Alltag der Christen. Allerdings war wohl in damaliger Zeit Kirche allzu stark mit den Mächtigen im Lande verbunden. Sicher waren auch viele Christen blind für die Nöte der Menschen. Gut, dass Johann Hinrich Wichern und die Diakonie hier positiv hervor treten. 

Die wenigen Lieder von Wichern können vielleicht denen in der Diakonie heute zeigen und lehren, dass bei ihm damals der Einsatz für die Schwachen motiviert war in persönlich gelebter Frömmigkeit und christlich gestaltetem Gemeinschaftsleben.

Ich wünsche mir, dass beides beisammen bleibt: Zum einen der tief gegründeter Glaube, persönlich und in christlicher Gemeinschaft; und dann auch das Ansprechen der Nöte um uns her, und so gut es geht, auch das aktive Beseitigen derselben.

Ähnlich wie mit den Liedern von Paul Gerhardt und Martin Luther können auch diese 8 Lieder von unserer Homepage herunter geladen werden: www.kirchehoechstenbach.de 

Mit Gewinn habe ich das Buch von Uwe Birnstein über Wichern gelesen und empfehle es hier gerne weiter: Der Erzieher, wie Johann Hinrich Wichern Kinder und Kirche retten wollte   –

zum Preis von 9,95 € aus dem Wichern-Verlag                                  ISBN 978-3-88981-232-2
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